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Mehr Timmy im Internet:


www.facebook.com/timmy.der.mops




Ich bin der Timmy - und ich habe Epilepsie


Klar, ist schon alles ziemlich doof, aber das Leben geht weiter! Ich möchte euch hier ein bisschen über mich und die Krankheit erzählen. Vielleicht kann ich euch und euren Zweibeinern damit etwas Mut machen und eventuell sogar das ein oder andere Mal zum Schmunzeln bringen.


Es nützt nämlich nichts, wenn man sich nach der Diagnose heulend in einer Ecke verkriecht.


Viel schöner ist es, jeden Tag zu genießen, zu lachen und Spaß zu haben!


Ich begebe mich mit euch zusammen auf eine spannende Mission. Zusammen mit meinen Tierärzten versuche ich nämlich, meine Anfälle besser unter Kontrolle zu bekommen und mein Allgemeinbefinden zu verbessern.


Darf ich vorstellen? Ich.


Mein Name ist Timmy.


Ich wurde am 1. Februar 2011 geboren und mit 6 Monaten von meiner Familie adoptiert.


Meine vorherigen Futtergeber hatten keine Zeit mehr für mich und mussten mich abgeben.


Inzwischen frage ich mich, ob ich vielleicht zu dem Zeitpunkt schon einmal gekrampft habe.


Ich kann mich aber nicht daran erinnern.


Ich habe mich bei meinen neuen Menschen sofort total wohl gefühlt. Ein großer Garten nur für mich, da hatte ich erst einmal jede Menge zu tun.


Ich musste ja jeden Busch markieren (damals noch im Sitzen wie ein Mädchen).


Schnell war klar, dass nun ALLES dort MEINS ist.


Wir lernten uns von Tag zu Tag besser kennen und ganz doll lieben.


Meine Familie konnte auch ziemlich schnell möpsisch und die wichtigsten Kommandos wie:


"Lass uns Gassi gehen", "Hol mir bitte sofort mein Futter, ich bin kurz vorm Verhungern" oder "Spielzeit" haben sie alle recht schnell gelernt.


So lebten wir alle ein fröhliches und unbeschwertes Mopsleben, bis zu dem Tag, an dem sich alles veränderte...


Mein erster Anfall


Der Tag fing ganz normal an.


Ich war morgens mit Mama spazieren, hab lecker gefrühstückt und war dann mit Papa allein zuhause.


Nach dem Gassi gönne ich mir immer noch einen kleinen Schönheitsschlaf, den ich zwar nicht nötig habe, aber sicher ist sicher...


Im Schlaf kribbelte es dann plötzlich ganz komisch in meinem Körper, mein Kopf wurde schwer und alles drehte sich und fühlte sich ganz komisch an.


Dann schlief ich aber ganz fest ein und merkte nichts mehr davon.


Als ich aufwachte, saß Papa bei mir und sah aus wie ein Gespenst.


Ich machte mir echt Sorgen um ihn, hoffentlich war er nicht krank!


Aber er streichelte mich und redete ganz lieb mit mir, fragte ob es mir gut ginge.


Menschen sind komisch manchmal. Er war kreidebleich und fragte mich, ob es mir gut ginge.


Ich dachte dann, dass ihm etwas frische Luft sicher ganz guttäte und wollte mit ihm in den Garten.


Aber irgendwie konnte ich nicht aufstehen, meine Beine sackten immer wieder weg, ich hatte keine Kraft und außerdem lag ich in einer Pfütze aus Sabber...


Ich hab da immer noch Papa in Verdacht, aber er hat es bis heute nicht zugegeben.


Er nahm mich dann und trug mich die Treppe herunter in den Garten.


Puh, das wurde aber auch Zeit, ich hatte gar nicht gemerkt, wie dringend ich mal für kleine Mopsprinzen musste!


Langsam wurden meine Beinchen wieder stärker und auch Papa bekam nach und nach etwas Farbe im Gesicht.


Als Mama dann zurückkam, rannte ich freudig zu ihr und wollte ihr alles erzählen, aber Papa war schneller. Okay, er sah das Ganze irgendwie etwas anders als ich, aber ich nahm das dann einfach so hin, weil es jede Menge Extra-Streicheleinheiten gab. Nachmittags fuhren wir dann zu meiner Ärztin, die ist echt cool und ich freue mich immer, sie zu sehen.


Im Wartezimmer lernte ich einen netten Typen kennen und erfuhr so ganz nebenbei, dass wir um ein paar Ecken sogar miteinander verwandt sind.


Meine Eltern erzählten der Frau Doktor alles und sie redeten ziemlich lange und ernst miteinander.


Ich hab gar nicht mehr zugehört, meine Sicht der Dinge scheint ja eh niemanden zu interessieren und langsam fand ich es nicht mehr witzig, dass ich da so lange mit ohne Untersuchung rumsitzen musste. Schließlich ist das MEINE Ärztin und ICH bin hier bitteschön die Hauptperson!


Ich war irgendwie ziemlich kaputt, also schlief ich ein bisschen und dann kam endlich mein Einsatz!


Ich durfte auf den kalten Tisch und wurde überall gestreichelt und gekitzelt, selbst mit so ‘nem komischen Ding im Po - also nee Leute, da hört der Spaß ja nun auf!


Die Ärztin sagte, dass alles gut und normal sei, sie wollte aber zur Sicherheit noch etwas Blut.


Sie meinte, es könne sein, dass ich etwas Giftiges gefressen hätte.


Ha, ganz klar, die Banane, die Mama mir heute Morgen andrehen wollte! Ich hasse Bananen.


Dann ging es zur Sache, die Ärztin war ganz wild auf mein Mopsblut und zückte die Nadel.


Das kannte ich noch nicht so und muss ja ehrlich zugeben, dass mir diese Nadel und das alles ein wenig Angst gemacht hat.


Mama hielt mich fest und Papa hat mich gestreichelt. Ich wollte gerade sagen "Wisst ihr was, das lassen wir lieber, außerdem war Papa viel blasser als ich", da war es auch schon vorbei.


Sooo schlimm war das ja gar nicht...


Wir durften dann nach Hause und die Ärztin wollte sich melden, wenn sie die Ergebnisse von meinem Blut hatte.


Ich war fix und fertig und wollte jetzt nur noch ins Bett.


Die Ruhe vor dem Sturm


Nach ein paar Tagen bekamen wir dann die Blutergebnisse. Alles ok, Bananen sind also nicht giftig, trotzdem fresse ich sie nicht!


Nur die Leberwerte waren etwas erhöht und ich sollte eine Weile Diätfutter fressen.


Mir schwante Böses, das Zeug sah aus wie Zement, aber komischerweise hat es ganz gut geschmeckt.


Das gab es dann also ein paar Wochen und sonst NIX außer hier und da ein paar Möhrchen.


Dann wollte meine Ärztin doch tatsächlich schon wieder Blut. Ich hab schon mal von Vampiren gehört, irgendwie kommt mir das langsam komisch vor...


Gibt es Vampire, die Veterinärmedizin studiert haben?


Egal, jedenfalls wusste ich ja nun, dass es schlimmer aussieht als es ist und es viel schneller geht, wenn ich nicht rumzapple.


Ich also todesmutig auf den kalten Tisch und ihr einfach mal schnell meine Pfote hingehalten.


Zack, fertig, Leckerli, tschüss!


Tja, was soll ich sagen, alle waren begeistert von meinem Mut und überhaupt von allem an mir, sogar von meinen Leberwerten, die wieder top waren.


Einerseits natürlich gut, andererseits hieß das wohl, dass ich weiter auf Sparflamme fressen musste.


In der Not frisst der Teufel Fliegen bzw.


der Mops Möhren, davon durfte ich nämlich jede Menge fressen.


Jeden Morgen schaute ich ängstlich in den Spiegel, ich hatte Angst, dass mir langsam Hasenohren wachsen.


Aber zum Glück blieben meine Ohren möpsisch und wunderschön.


Es ging mir richtig gut, und ein halbes Jahr lang dachte niemand von uns mehr an diesen komischen Morgen damals.


Dann eines Abends lag ich schon gemütlich in meinem Bettchen und träumte tief und fest vor mich hin, als mir plötzlich wieder so komisch wurde.


Ich sprang auf, weil an meinem Ringelschwänzchen etwas ganz doll kribbelte und zwickte.


Ich drehte mich um und wollte es schnappen, dann schlief ich wieder tief ein.


Keine Ahnung, wie lange ich geschlafen hatte.


Ich wurde wach und mir tat alles weh, jeder einzelne Knochen und mir war ganz duselig im Kopf und ich musste ganz schnell atmen.


Meine Familie saß bei mir, streichelte mich und putzte mir das Mäulchen ab.


Wieder überall Sabber, diesmal war es definitiv nicht Papa, der war nämlich noch bei der Arbeit…


Wieder versuchte ich, aufzustehen und wieder wollten meine Beinchen nicht so, wie der Rest von mir.


Mama trug mich in den Garten und meine zweibeinige Schwester hatte Tränen in den Augen. Vielleicht war sie das mit dem Sabber und hatte Ärger bekommen...


Nach einer Weile war ich wieder der Alte und ging wieder schlafen.


Ein paar Stunden später dasselbe Spiel und morgens gleich noch mal.


Irgendwas stimmte hier nicht, Überdosis Möhren vielleicht?


Das sollten wir besser unserer Ärztin erzählen, also ab ins Auto und zu ihr.


Wieder lange Gespräche und Untersuchungen, wieder Blut (inzwischen war ich der coolste Blutabnehmermops der ganzen Welt) und nach Hause, wo ich schon wieder so etwas Komisches erlebte.


Die Ärztin hat Mama etwas mitgegeben, das sie mir in den Po machen sollte, wenn ich wieder so zucken muss.


Das hat sie wohl auch getan, als ich geschlafen habe, denn nach dem Aufwachen musste ich ganz schnell unter den nächstbesten Busch.


Und das, obwohl ich ganz schön wählerisch bin normalerweise, was die Wahl des perfekten Platzes betrifft.


Jetzt war mir das egal, Hauptsache raus damit!


Am nächsten Tag telefonierte Mama mit der Ärztin und sie beschlossen, dass ich von nun an Tabletten nehmen sollte, damit es in meinem Kopf nicht immer gewittert. Gesagt, getan…


Mops-Junkie


Tja, nun hatten sie also entschieden.


Ab sofort sollte ich 2x am Tag Tabletten nehmen.


Die Ärztin erklärte uns, dass ich diese Tabletten immer pünktlich aller 12 Stunden nehmen müsste und dass die quasi süchtig machen.


Ich wurde also hier gegen meinen Willen zum Junkie gemacht!


Mama meinte, das sei immer noch besser sei als diese Gewitter, die sie Anfälle nennt.


Okay, meistens hat sie ja Recht und die Frau Doktor sagt das auch und die muss es ja wissen.


Also Augen zu und durch, hinein mit der ersten Ration.


Mama sagt, dass ich hier den Namen der Tabletten nicht sagen soll, weil wir hier nichts empfehlen, sondern nur von mir berichten wollen.


Bei jedem wirken nämlich die Tabletten anders, und was mir hilft, muss euch noch lange nicht helfen und umgekehrt und so...


Cool war, dass Mama die Tablette in ein Stück Fleischwurst gedrückt hat. Willkommene Abwechslung zu meinem Kaninchenfraß!


Gar nicht übel! Danach war ich ziemlich müde und ging bald ins Bett.


Ich nahm die Tabletten immer ganz brav und pünktlich ein, aber nach ein paar Tagen hatte ich trotzdem wieder einen Anfall.


Mein Körper musste sich erst daran gewöhnen. Manchmal war ich ziemlich wackelig und meine Hinterbeinchen wollten nicht so wie ich, aber das hatten wir schnell wieder im Griff.


Dann kamen ein paar Tage, an denen ich absolut nicht zur Ruhe kam. Ich war soooo müde, konnte aber nicht schlafen und musste immer rumrennen.


Mama sagte, wie ein Tiger im Käfig.


Wir waren alle ganz schön KO und meine Zweibeiner sahen oft ziemlich traurig aus.


Sicher, weil sie ja keinen Tiger gewollt hatten, sondern einen Mops!


Auch das ging vorbei und das Gewitter ließ sich recht lange nicht blicken.


Wir waren alle sehr glücklich und hatten jede Menge Spaß.


Meine Familie freute sich, dass sie ihren Mops wieder hatte und der Tiger samt Gewitter verschwunden war.


Ich nahm also jeden Tag meine "Drogen" und war für einen Mops-Junkie erstaunlich gut drauf.


Ich hatte immer mal wieder einen Anfall, aber nicht mehr so oft und nicht mehr so schlimm wie früher.


Die Tabletten wurden einmal erhöht, davon merkte ich aber nichts, außer, dass die Fleischwurstscheibe etwas größer wurde Wir lernten alle, mit der Epilepsie (so heißt das Gewitter im Kopf in echt) zu leben und den ein oder anderen Anfall so hinzunehmen.


Ich bekam ja gar nichts davon mit, zum Glück schlief ich dabei immer tief und fest.


Nur danach fühlte ich mich wie nach einem Ringkampf mit einer riesigen Dogge, so krass tat mir ein paar Tage lang immer alles weh.


Meine Familie kümmerte sich dann aber immer besonders liebevoll um mich und ich wurde verwöhnt und massiert - wie es sich halt für einen Mopsprinzen gehört!


Dann kam ein Tag, an den ich nicht so gerne zurückdenke, meine erste richtig heftige Anfallsserie. Das ist so wie wenn es ständig blitzt und donnert in deinem Kopf, immer wenn du gerade wieder eingeschlafen bist, geht es wieder los.


Wir mochten alle schon gar nicht mehr schlafen, weil es immer nur dann passierte.


Ich will ja nichts sagen, aber meinen Menschen sah man das mit dem nicht schlafen ganz schön an.


Die hatten auch schon besser ausgesehen!


Serienanfälle braucht kein Mops


Ich kann mich zum Glück nur noch dunkel an den Tag erinnern, als mein Kopf total verrücktspielte.


Aller paar Stunden ein Anfall, ich war fix und fertig und meine Familie natürlich auch.


Nicht nur, dass dieses blöde Gewitter immer wieder kam, es regnete dabei scheinbar auch wie verrückt, denn jedesmal wenn ich wach wurde, war unter mir alles nass. Mama sagte, das macht nichts und putzte jedes Mal schnell alles weg.


Also mal wieder ins Auto und zur Ärztin.


Wieder in ihrer Vampir-Manier die Nadel gezückt und mein Blut geklaut, aber das machte mir inzwischen gar nichts mehr aus.


Viel schlimmer war, dass ich soooo einen Riesenhunger hatte und Mama und die Ärztin wieder mal eine halbe Ewigkeit quatschten.


Mit dem Ergebnis, dass wir es mit anderen Tabletten versuchen wollten. Ich darf hier wieder keine Namen sagen, deshalb sage ich einfach mal Medi 1 für die alten Tabletten und Medi 2 für die neuen – ganz schön fuchsig für einen Mops, oder?!


Also, der Plan war folgender:


ich sollte Medi 1 ganz langsam ausschleichen und gleichzeitig mit Medi 2 anfangen und die Dosis nach und nach erhöhen.


Hihihi, ich freute mich schon darauf, hier meine Tabletten durch die Tür schleichen zu sehen Der Plan schien aufzugehen, mir ging es super.


Ich hatte überhaupt keine Nebenwirkungen von Medi 2, dabei hatte die Ärztin uns extra darauf vorbereitet, was passieren könnte.


Ich hatte wieder Lust zu spielen, Power ohne Ende und jede Menge Blödsinn im Kopf.


Dass sich Mama darüber jemals so freuen könnte, hätte ich niemals geglaubt!


Es passierte nichts, bis zu dem Tag, an dem ich nur noch Medi 2 nehmen sollte.


An sich ein guter Plan, aber da hatten wir die Rechnung ohne meinen Kopf gemacht… Kurze Zeit später kam wieder hier und da ein Anfall. Es hielt sich aber alles in Grenzen und es gab auch immer mal Zeiten, in denen es mir wochenlang richtig gut ging.


Da waren alle happy!


Umso trauriger waren wir dann aber, wenn das Gewitter plötzlich wieder mit aller Wucht und aus heiterem Himmel zuschlug.


Mama nennt das eine Achterbahn der Gefühle, immer wenn wir langsam nicht mehr daran dachten und einfach nur glücklich waren, ging alles wieder von vorne los.


Als ich Medi 1 und Medi 2 noch zusammen genommen hatte, ging es mir deutlich besser, also war es ja ganz logisch: Medi 1 musste wieder her!


Langsam konnte ich weder Fleischwurst noch Tabletten mehr sehen und meine Familie musste sich immer neue Tricks überlegen, damit ich die Tabletten nahm.


Im Laufe der Zeit perfektionierte ich mein System in Sachen Tablettenverweigerung.


Je öfter ich sie wieder ausspuckte, desto mehr leckere Sachen bekam ich.


Leberwurst, Käse, Kartoffeln, Salami, Würstchen, Brötchen - alles, was das Mopsherz begehrt!


Von den Tabletten bekam ich dann allerdings so riesigen Kohldampf, dass ich auf das ganze Trara verzichtete und einfach sofort das nahm, was sie mir anboten. Ich hab sie aber in dem Glauben gelassen, dass sie mich überlistet hatten.


Ab und zu brauchen auch Zweibeiner etwas Bestätigung!


Wieder ging es mir ziemlich lange ziemlich gut.


Und dann bääämmm…




Unbedingt erwähnen muss ich hier noch einmal, dass meine Vampirärztin die Allerallerbesteste ist.


Die nimmt sich immer ganz doll viel Zeit für all unsere Fragen und kann auch richtig gut Mama beruhigen, wenn die doll Angst um mich hat! Danke liebe Frau Vampirärztin, schön, dass es dich gibt!





Übernachtung in der Klinik


Als wir uns wieder mal in Sicherheit wiegten, schlug die fiese Epilepsie krasser zu als je zuvor.


Ich hatte an einem einzigen Tag 8 Anfälle...


Da bekam sogar meine Ärztin Angst um mich und schickte uns in die Klinik.


Keine Ahnung, was das ist, aber Auto fahren fand ich schon mal klasse.


Meine Beine waren nämlich ziemlich schlapp, an solchen Tagen kann man sich schon mal einen Chauffeur zum Lieblingsbaum gönnen.


Wir fuhren aber an meinem Baum vorbei und noch eine ganze Weile weiter.


Also alles zusammenkneifen und etwas schlafen.


Wir hielten dann irgendwo, wo ich noch niemals vorher war. Bäume gab's da auch, denen musste ich erst mal meinen Stempel aufdrücken.


Sonst geb ich mir ja immer Mühe, mein Bein möglichst hoch zu heben, damit der nach mir denkt, ich wäre mindestens ein Bernhardiner (alter Mopstrick), heute reichte es nur für einen Rehpinscher...


War mir jetzt aber auch egal, eigentlich wollte ich nur nach Hause und schlafen.


Aber zuerst mussten wir ja noch in diese Klinik.


Sah ganz ok aus und roch alles ganz spannend, also gingen wir einfach mal rein.


Ich musste mich nicht zu den vielen anderen ins Wartezimmer setzen, sondern durfte gleich in einen eigenen Raum und wartete dort mit meiner Mama und meiner zweibeinigen Schwester auf einen Arzt (hoffentlich nicht auch so ein blutsaugender Vampir).


Mama hatte dort vorher angerufen und denen sehr wahrscheinlich erzählt, dass ich etwas ganz Besonderes bin und eher so promimäßig meinen eigenen Backstage-Bereich brauche.


Es kam auch oft jemand zu uns, um zu fragen, ob alles ok war und wie es mir ging.


Ganz ok, aber ich hätt da nen kleinen Hunger...


Damit musste ich warten, bis eine sehr nette Ärztin zu uns kam und mich untersucht hatte.


Kein Vampir übrigens, Mama hatte die Blutwerte von meiner Vampirärztin dabei, das reichte ihr.


Diese Ärztin hier war eher so ein Lampenfreak.


Die hatte ständig ne kleine Taschenlampe in der Hand und leuchtete in meine Augen.


Na gut, wenn es nur das war, damit konnte ich leben.


Ich glaube, sie hat sich ein bisschen in mich verliebt, denn sie fragte meine Mama, ob ich bei ihr übernachten darf.


Das kam wohl etwas plötzlich für meine Mama.


Die musste ganz schön schlucken und kämpfte mit den Tränen.


Normal, wenn die Kinder flügge werden...


Für mich war es ok, die Ärztin war nett zu mir und streichelte mich und sah auch ganz gut aus.


Als sie mir dann noch heimlich ein Leckerli zusteckte, war von meiner Seite alles klar.


Tschö ihr 2, wir sehen uns morgen!


Mama und meine Schwester ließen mich tatsächlich da.


Das erste Mal, dass ich allein irgendwo übernachtete.


Langsam wurde mir doch etwas mulmig, aber ich blieb tapfer und legte mich hin.


Meine neue Arztfreundin schaute ständig nach mir und war sehr lieb zu mir. Doch dann merkte ich plötzlich, dass etwas im Anmarsch ist.


Dicke Gewitterwolken in meinem Kopf!


Ich dachte noch: "Ich will zu meiner Mami" und schon donnerte und blitzte es und ich schlief ein.


Als ich aufwachte, wusste ich erst gar nicht, wo ich war.


Aber dann erkannte ich die Licht-Ärztin, die schon wieder ihre Taschenlampe zückte.


In der anderen Hand hielt sie eine Spritze!


Also doch ein Vampir. Sie zapfte aber nicht mein Blut ab, sondern gab mir scheinbar etwas von ihrem.


Jedenfalls piekste es kurz und dann fühlte es sich ganz warm und schön und leicht an alles.


Ich lächelte ihr noch dankbar zu und schlief dann tief und fest bis zum nächsten Morgen.


Wir frühstückten zusammen, ich zeigte ihr meinen Tabletten-Ausspuck-Trick und dann ging eine andere junge Dame mit mir Gassi.


Danach wollte ich eigentlich ganz gern nach Hause langsam, aber meine Licht-Ärztin wollte mich unbedingt noch ein paar Stunden bei sich behalten.


Kann man ihr ja auch nicht übelnehmen, wer kann diesem unfassbaren Mops-Charme schon widerstehen?


Okay Süße, ein paar Stunden noch, dann muss ich aber echt los. Zuhause geht doch alles drunter und drüber, wenn ich nicht aufpasse!


Meine Arztfreundin meinte, ich sollte unbedingt ab jetzt zusätzlich Medi 3 nehmen, damit würde es mir sicher besser gehen und wenn ich wieder mal bei einer Freundin übernachte, käme dann hoffentlich kein Anfall. Klang logisch, einverstanden.


Nachmittags kam dann meine Familie, um mich abzuholen. Ich hatte gemischte Gefühle.


Ich freute mich natürlich total, wollte aber nach so einer Nacht auch meine Arztfreundin nicht einfach so sitzen lassen.


Ich bin nicht so der One-Night-Stand-Typ… Aber erst mal redete sie noch lange mit Mama und erklärte ihr das mit Medi 3 und so.


Mama versprach ihr, sie anzurufen, um ihr zu erzählen, wie es mir so geht.


Ich verabschiedete mich und bekam noch ein Leckerli und ließ im Gegenzug ein paar meiner Haare dort, so hatte sie etwas Persönliches zur Erinnerung.


Dann ging es nach Hause, ich freute mich auf mein Bett (nahezu jeder Platz im Haus ist mein Bett), meine Spielsachen, meinen Garten, auf Papa und Oma und Opa.


Aber irgendetwas war mit mir los…


Wolfs-Mops


Ich war nun also wieder zuhause, aber fühlte mich trotzdem komisch. Ich war müde und schlapp, so eine Nacht bei einer Freundin schlaucht scheinbar ganz schön.


Vielleicht sollte ich das doch besser lassen und zuhause schlafen.


Sorry, liebe Licht-Ärztin, aber das wird nichts mit uns beiden!


Das tat mir so leid, dass ich ständig heulen musste. Ich bin kein Weichei, aber konnte einfach nicht aufhören. Erst leise vor mich hin und dann immer lauter, Papa sagte wie ein Wolf.


Wahrscheinlich Liebeskummer, weil ich ja mit der Ärztin Schluss gemacht hatte - ihr kennt das...


Das ging die ganze Nacht so und auch den nächsten Tag.


Ich versuchte mich abzulenken und lief ganz doll viel hin und her.


Nützte auch nichts, heulen musste ich trotzdem.


Mama erzählte das der Licht-Ärztin am Telefon und die meinte, das seien Nebenwirkungen, die hoffentlich schnell nachlassen würden.


Also kannte sie das, sicher ging es ihr genauso, weil sie mich so doll vermisst.


Was soll ich sagen, sie hatte Recht, am nächsten Tag trocknete Mama meine Tränchen und ich konnte endlich aufhören zu heulen.


Aus Wolf wurde wieder Mops und so gefalle ich mir viel besser!


Ich hatte einiges an Schlaf nachzuholen und das tat ich.


Ich wachte nur auf, wenn ich mal musste oder mein Magen knurrte.


Danach fühlte ich mich wie neu geboren und hatte wieder allerhand Flausen im Kopf.


Ich spielte wieder gerne Fußball und ging oft spazieren, wenn es warm genug war chillte ich in meinem Pool und ließ mir die Sonne auf mein dickes Bäuchlein scheinen.


So hat ein Mops-Leben auszusehen und nicht anders! So lebte ich fröhlich vor mich hin wie der Mops im Speck und dachte gar nicht mehr an den ganzen Anfallsmist, bis es plötzlich wieder anfing.


Das Übliche, friedlich geschlafen und bäääämmm!


3 Mal an einem Tag! Wir fuhren zur Vampirärztin und ich muss euch wohl nicht erzählen, was sie sofort gezückt hat.


Dieses Mal waren meine Leberwerte nicht so gut.


Medi 2 soll wohl daran schuld sein, aber wir hatten Angst, es weg zu lassen, weil dadurch die Anfälle wieder schlimmer werden könnten.


Das Schicksal nimmt seinen Lauf


Mama hat so eine Gruppe in ihrem Computer, da sind ganz viele Zweibeiner mit Epi-Hunden, die sich gegenseitig alles Mögliche erzählen.


Mama sagt, es ist Wahnsinn, wie viele Hunde auch solche Anfälle haben und dass wir im Vergleich immer noch gut dran sind.


Klar, sie muss ja auch nicht in ihrem Sabber liegen und Muskelkater haben und Hunger und so...


Jedenfalls ist in dieser Gruppe seit kurzem auch ein Arzt, der ganz viel über Anfälle und Hunde und Möpse weiß.


Dr. Benjamin Andreas Berk heißt der, aber ich nenne ihn einfach Dr. Benny. Er hat uns geholfen, meine Leber wieder heile zu machen und uns Tipps gegeben, wir wir alles am besten hinkriegen.


Mama hat ihm alles über mich erzählt und die ganzen Blutwerte hingeschickt und so.


Ein ganz cooler Typ, der echt was auf dem Kasten hat, denn meiner Leber und mir ging es ganz schnell besser.


Dr. Benny wohnt leider ganz weit weg und ich habe ihn noch gar nicht beschnüffeln können.


Dr. Benny ist so ein richtiger Fighter, er will unbedingt die Epilepsie bekämpfen und damit ganz arg vielen Hunden und ihren Zweibeinern helfen. Ich glaube, der schafft das, das ist so ein Typ wie ich.


Ich geb auch nie Ruhe, bevor ich das habe, was ich will.


Jedenfalls tut es Mama richtig gut, dass sie ihn um Rat fragen kann, wenn irgendwas mit mir ist.


Meine Vampirärztin hat nämlich gesagt, dass sie nicht ganz so viel über Epilepsie weiß wie Dr. Benny und ist froh, wenn der auch ein Auge auf mich hat.


Er hat immer ein offenes Ohr und hat uns vorgeschlagen, es einmal mit einem besonderen Öl zu probieren.


Wir sollten noch etwas abwarten, aber nahmen uns fest vor, nach dem nächsten Anfall damit zu starten.


Der kam dann tatsächlich leider irgendwann.


Nur einer zum Glück und auch nur kurz, aber die Entscheidung war gefallen.


Kurz zu meiner lieben Vampirärztin, um ein aktuelles Blutbild zu bekommen und ihr von dem Plan zu erzählen und Action!


Unsere Ärztin hörte Mama interessiert zu und war direkt einverstanden, die Sache zusammen mit Dr. Benny in Angriff zu nehmen.


Mama sagt, dass unsere Ärztin total toll sei, weil sie das so unterstützt. Das tut nicht jeder!


Seh ich auch so, ich gehe echt gern dahin.


Okay, sie hat halt ihre Vorliebe mit dem Blut und so, aber irgendeine Macke haben wir ja alle.


Alle da sind total lieb zu mir und begrüßen mich jedes Mal wie einen guten Freund.


Ich hoffe nur, dass die nicht auch eines Tages wollen, dass ich da schlafe. Jetzt warteten wir also auf die Blutergebnisse und dann sollte es losgehen mit meiner Mission MCT Öl.


Was das Öl macht und wie es mir damit geht, erzähle ich euch, sobald Dr. Benny meine Dosierung berechnet und es mir zugeschickt hat.


Ich freu mich schon darauf, denn ich habe da läuten hören, dass man das zweimal am Tag auf einem Stückchen Brot nehmen muss - ich LIEBE Brot!


Ganz doll bald werde ich euch hier also ganz exklusiv erzählen, wie es weitergeht. Bleibt dran!


In den Startlöchern


So, nun isses da mein Blutbild.


Sieht ziemlich gut aus sagt die Vampirärztin, nur ein Leberwert ist noch etwas erhöht.


Spricht aber scheinbar nichts dagegen, mit dem Brot, äh sorry mit dem Öl anzufangen.


Natürlich wollte ich schon wissen, was das eigentlich ist und was es macht und bin nun ein bisschen schlauer.


Also, das wichtigste ist natürlich das Brot.


Naja, Mama sagt, das Öl ist wichtiger, aber das kannste sehen, wie du willst.


Ich bekomme dann bald also 2x am Tag ein Stück Brot mit ein paar Tröpfchen Öl drauf.


In dem Öl sind mittelkettige Fettsäuren.


Das sind gute Fettsäuren, die dabei helfen sollen, dass meine Anfälle nicht mehr so oft kommen, weil sie die antiepi…antieplepi...antiepileptisch (boah, was ein Zungenbrecher) wirksamen Ketonkörper erhöhen.


Kurz: ich esse brav mein Brot (meinetwegen auch mit dem Öl darauf) und dann wachsen kleine Körper in meinem Kopf, die gegen die Gewitter kämpfen oder so.


Klingt ganz schön spannend!


Jedenfalls gibt's so was ähnliches auch schon für Menschen und Dr. Benny hat gedacht, dann müsste das auch bei Hunden funktionieren. Guter Plan!


Bis es soweit ist, trainiere ich schon mal ein bisschen mit Brot ohne Öl, kann ja nicht schaden, davon muss ich nur noch meine Mama überzeugen.


Jetzt ruh ich mich ein bisschen auf meiner neuen Abkühl-Matte aus, diese Hitze ist nämlich für uns Epihunde noch viel schlimmer als für Hunde mit ohne Epi!


Und wenn ich Glück habe und ganz doll lieb gucke, gibt's vielleicht noch ein Stückchen Brot, wenn ich Pech habe gibt's eher eine Möhre.


Ich halte euch auf dem Laufenden!


Da ich mich jetzt ja so öffentlich zeige auf meiner eigenen Facebookseite, möchte ich natürlich möglichst gut aussehen.


Meine Ärztin meinte auch, dass so 1-2 Kilo weniger mir richtig gut stehen würden.


Also nicht lange fackeln, Diät ist angesagt!


Dann kann ich so richtig durchtrainiert, fit und schlank wie ein Reh mit der Mission MCT Öl starten.


Nach intensiver Recherche im Internetz hab ich mich nun für meine perfekte Diät entschieden.


Ich mach die "Low Fell Diät"!


Ich weiß gar nicht, was Zweibeiner immer für ein Drama daraus machen. Frühling, Bikinifigur, Hungern, Kalorien zählen...


Abnehmen kann soooo einfach sein.


Ihr legt euch einfach gemütlich in die Sonne und lasst euch lange und ausführlich kämmen und bürsten. Okay, ab und zu muss man sich mal drehen oder sogar aufstehen, weil man plötzlich im Schatten liegt, aber das geht schon.


Der Aufwand lohnt sich total, denn nach einer halben Stunde biste locker ein Kilo los.


Also Leute, ran an den Speck - Low Fell Diät!


Pssssst…


Heute möchte ich euch mal erzählen, dass ich trotz der doofen Epi ein ganz normaler Mopsjunge bin und meistens so richtig meinen Spaß habe.


Ich spiele total gerne, am liebsten Spiele, bei denen es was zu futtern gibt.


So gehören mehrere Leckerli-Bälle und auch so'n Holz-Schiebedings neben meinen Kuscheltieren und meinen Bällen zu meinen absoluten Lieblingsspielsachen.


Es hat eine Weile gedauert, bis ich meinen Menschen beigebracht hatte, dass sie mir die Leckerlibälle füllen sollen, wenn ich ihnen die vor die Füße schmeiße und Nommm sage, aber jetzt haben sie das drauf.


Im Notfall noch hier und da ein Jammern oder ein rausgequetschtes Tränchen, dann läuft das!


Ich liebe es, mit den Bällen durch die Gegend zu rollen und vor allem, die Leckerlis aufzusammeln.


Aber wisst ihr, was meine Zweibeiner jetzt gebracht haben??? Die haben mir ein neues Spiel gebastelt, auch eins für Leckerlis, im Prinzip eine Hammeridee.


Aber (haltet euch fest!) wisst ihr, woraus die das gebastelt haben? Aus Klopapierrollen!


Hallooooo, was würden die sagen, wenn ich deren Essen in meinen Gassitüten verstecken würde?


Ich bitte euch...


Trotz der sagen wir mal merkwürdigen Verpackung roch es aber ziemlich lecker und sah auch ziemlich spaßig aus da so an der Leine baumelnd.


Ich mich also kurz umgeguckt, ob es auch niemand sieht und einfach mal probiert.


War eigentlich ganz cool und auch ganz logisch das System. Ok, auch wenn das alles etwas unter meinem Niveau ist...


ich spiel mit - aber nur, weil ich euch so liebhabe und ein bisschen auch aus Hunger.


Aber eins sag ich euch, wenn ihr das jemals aufhängt, wenn einer meiner Bros hier ist, dann rede ich kein Wort mehr mit euch!


Ist schließlich mein Ruf, der kaputt geht, nicht eurer!


Darum dürfen die das niemals nie erfahren, also pssssst, ich hoffe, ihr könnt schweigen!


Ich spiel jetzt noch ne Runde und verlass mich auf euch.


Wischmops


Heute war bei uns Großputz angesagt.


Ich hasse das am frühen Morgen, wo ich mich doch soooo gerne nach der ersten Gassirunde noch mal ins Bettchen kuschele... Aber was muss, muss.


Mein Job dabei ist es normalerweise, dekorativ im Weg rumzuliegen und dabei aufzupassen, dass Mama alles richtig macht.


Nicht so heute, heute war alles anders.


Ich lag wie immer im Weg rum und langweilte mich ein bisschen. Saugen hier, Fenster putzen da – gääääähn, wahnsinnig spannend!


Aber dann sagte Mama etwas, das mich schlagartig hellwach und empört aufspringen ließ.


"Ich hole nur schnell den Wischmops" –


Waaaaaaaaah, was soll das denn bitte?


Ich will hier keinen anderen Mops in meinen vier Wänden, so viel Platz ist doch gar nicht auf Papa's Füßen und mein Napf ist viel zu klein für zwei und die Spielsachen reichen auch grad so für mich allein!


Da musste dringend was passieren!


Ich wäre nicht ich, wenn ich nicht sofort eine Lösung für das Problem aus der Pfote geschüttelt hätte.


Kaum war Mama aus dem Zimmer, legte ich los und putzte schon mal die Schranktür, die wird Augen machen!


Da kann die ihren Wischmops mal gleich wieder so was von wegbringen!


Sie hätte ja nur mal ein Wort sagen müssen, dass ich mehr im Haushalt helfen soll.


Ist doch kein Drama, da braucht sie ja nun wirklich nicht gleich losrennen und einen anderen Mops kaufen!


Wenn ich will, bin ich der weltbesteste Wischmops ever!!!


Ok, staunen sieht irgendwie anders aus und einen Mops hatte sie auch nicht dabei, als sie wiederkam, nur so'n komisches Ding zum Fußboden nass machen (DAS kann ich übrigens auch SEHR gut!!!).


Wahrscheinlich hat sie sich unterwegs überlegt, dass ich alles bin, was sie braucht. Geht doch!


Aaaaaa Tännschen Plies


Ja, da staunt ihr, was? Englisch kann ich auch, ich werd nämlich zweisprachig erzogen, jawohl!


Mein Papa ist aus England, deshalb kann ich das auch ziemlich gut.


Am besten kann ich "Good Boy", "Walkies" und "Dinner", manche Sachen wie „No“ oder „Stay“ dagegen kann ich mir einfach nicht merken.


Ihr kennt das sicher noch aus der Schule, manche Vokabeln wollen einfach nicht im Kopf bleiben.


Naja, man muss ja auch nicht alles können.


Einmal im Jahr kommt uns meine englische Oma besuchen, die sagt immer "Love you Timmy" und kuschelt ganz doll viel mit mir.


Liebhaben geht auch ganz ohne Vokabeln und da ist es ganz egal, welche Sprache man spricht.


Hauptsache das Herz tuckert ganz doll und man ist glücklich- und das bin ich, wenn Granny June da ist!


Was ich euch aber eigentlich erzählen wollte ist der Oberhammer, passt mal auf: Heute hat Dr. Benny gesagt, dass mein Öl unterwegs zu mir ist.


Er hat das nicht extra erwähnt, aber er hat ja wohl hoffentlich auch ans Brot gedacht?!


Nicht dass Mama da was falsch verstanden hat und mir das Öl einfach so geben will, schließlich ist das Brot die allerallerwichtigste Zutat!


Sonst funktioniert das garantiert überhaupt gar kein bisschen!


Naja, ich werd ihr das besser noch mal ausführlich erklären. Und euch werde ich dann sofort berichten, wie es schmeckt, großes Mops-Ehrenwort!


Bis dahin werde ich noch ein bisschen chillen und mein abendliches Möhrchen knabbern.


Mission MCT Öl startet JETZT


Leute, ich bin soooo aufgeregt!


Heute Morgen war ich schon am Strand und Steine retten in der Weser, lag danach wie ein begossener Mops in der Sonne und dann hielt doch tatsächlich der kleine Mann mit dem großen gelben Auto hier!
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